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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 24. Januar 


Thorner 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


1893. 


Inſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
Neumark: J. 
M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum 24. Januar 1893. 

Der 24. Januar iſt für die Stadt Thorn 
ein wichtiger hiſtoriſcher Gedenktag, denn heute 
ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit die preußiſchen 
Truppen unter General » Lieutenant Graf 
Schwerin in unſeren Mauern einzogen und die 
Stadt für Preußen in Beſitz nahmen. 

Zur Würdigung dieſes geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſes werfen wir heute einen Blick auf die 
damalige Zeit. Die erſte Theilung Polens 
1772 brachte der Provinz Weſtpreußen Erlöſung 
von dem ungerechten, willkürlichen polniſchen 
Regiment. Aber die Städte Thorn und Danzig 
ſollten noch über 20 Jahre von der preußiſchen 
Herrſchaft ausgeſchloſſen bleiben. Gerade von 
Seiten der Vertretungen beider Städte wurde 
mit allen Mitteln dahingeſtrebt, den Mitanſchluß 
an Preußen zu hintertreiben, obgleich die wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in Thorn ſehr traurige 
waren. Der Reſident der Stadt Thorn am 
Warſchauer Hofe, von Geret, trat beſonders 
dafür beim Könige von Polen ein, und ſo ge⸗ 
lang es ſchließlich, Thorn und Danzig Friedrich 
dem Großen vorzuenthalten. 

Dem wachſamen Auge des Hohenzollern⸗ 
fürſten war die geheime Städtepolitik aber nicht 
entgangen, und die beiden Städte mußten dafür 
ſchwer büßen. Für Thorn zeigte ſich das 
zuerſt bei Feſtlegung der Grenze. Anfänglich 
wurden Grenzmarken an den äußerſten Güter⸗ 
und Dorfgrenzen errichtet, ſo daß die Stadt 
in freier, ungehinderter Verbindung mit ihrem 
ganzen Landbeſitze blieb. Bald aber hoben die 
Preußen dieſe Grenze auf und rückten ſie bis 
an die Vorſtädte der Stadt; denn man erklärte, 
unter „Territorium“ ſei nur das Weichbild der 
Stadt zu verſtehen. Dem darauf entbrannten 
Grenzſtreit folgte 1773 eine endgiltige Feſt⸗ 
ſetzung der Grenze durch Friedrich II. ſehr zu 
Ungunſten der Stadt. Die Grenzlinie ging 
nun von der ſpäteren Förſterei Smolnik in 
nördlicher Richtung bis an die Feldmark Bar⸗ 
barken, zog ſich von dort in flachem Bogen 
nach Oſten bis Rubinkowo und von hier nach 
Süden bis zur Weichſel, etwas öſtlich von 
der Bucht. 

Infolge dieſer Abgrenzung hatte die Stadt 
Thorn faſt ihren ganzen umfangreichen länd⸗ 


Feuilleton. 


Ein Glückstraum. 


11.) (Fortſetzung.) 

Viola ließ dieſes ſeltſame Schreiben zu 
Boden ſinken und preßte beide Hände gegen 
ihre brennende Stirn. 

Kein Wort der Liebe, kein Wort der 
Mutterzärtlichkeit. x 

Ach, die arme Frau hatte ja ſelbſt gejagt, 
daß jede wärmere Regung in ihr für immer 
erloſchen ſei. 

Dem Gebote der Pflicht hatte ſie ſich nicht 
beugen wollen, und ſo war denn dieſes glühende 
leidenſchaftliche Herz darüber zu Grunde ges 
gangen. 

Wie ſchmerzlich mußte dies der Gatte 
empfunden haben, und wie bitter fühlte es nun 
das Kind, das ſeine ſchöne Mutter immer nur 
flüchtige Augenblicke geſehen und nie eine 
warme Liebkoſung, einen herzlichen Blick er⸗ 
halten hatte. 

Und hier, was ſtand ihr bevor? 

Sie ſah Magdas gutes, ehrliches Geſicht 
vor ſich und hörte ſie ſagen: 

„Getreue Pflichterfüllung ſoll ſtets das 
höchſte Ziel des Menſchen ſein, nur dann kann 
man wahrhaft glücklich werden.“ 

Glücklich? war ihre Mutter glücklich ge⸗ 


weſen? 
1 Sie lachte bitter auf, daß es gellend wieder⸗ 
ang. 

Man wollte ſie auch in dieſe Schablone 
preſſen, ſie in den engen Kreis einförmiger 
Pflichterfüllung zerren, jeden höheren Flug 
ihrer jungen, feurigen Seele unterdrücken, ſie 
zu einem willenloſen, gefügigen Geſchöpfe 
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lichen Beſitz in Preußen liegen, während ſie 
mit dem Weichbilde ſich der polniſchen Ober⸗ 
hoheit erfreute. Dieſes unſelige Verhältniß 
brachte gar bald die traurigſten Folgen. In 
den preußiſchen Gütern der Stadt kam die 
preußiſche Gerichtsbarkeit und preußiſche 
Geſetzgebung zur Einführung. An den Grenzen 
des Stadtgebiets, bei Liſſomitz, Smolnik und 
Leibitſch, wurden Zollhebeſtellen errichtet, und 
alle Waaren mußten dort verzollt werden. Da 
hörten die Zufuhren vom Lande faſt ganz auf 
und Thorn war beim Einkauf allein auf die 
polniſchen, zu Waſſer anlangenden Güter an⸗ 
gewieſen. Der einſt ſo blühende Handel und 
Verkehr ging vollſtändig zurück. Hierzu kam, 
daß die Stadt von den in Preußen liegenden 
Landgütern ſo gut als keine Einnahme hatte, 
denn Friedrich der Große legte denſelben hohe 
Abgaben auf, ließ dieſe von den Pächtern bei⸗ 
treiben, und die letzteren bezahlten dann die 
Pacht an die Stadt mit den preußiſchen Steuer⸗ 
quitlungen. Die Schuldenlaſt der Stadt war, 
da den Gläubigern keine Zinſen gezahlt werden 
konnten, zu einer erſchrecklichen Höhe angewachſen. 
Wurden die Darleiher bei den preußiſchen Be⸗ 
hörden klagbar, ſo erfolgten ſchleunigſt Ver⸗ 
urtheilungen gegen die Stadt und Militär⸗ 
exekutionen bei den Pächtern der Güter. So 
ging die Stadt aller Einkünfte aus ihrem Land⸗ 
beſitze verluſtig. Bei der allgemeinen Erwerbs⸗ 
loſigkeit ſteigerte ſich die Noth von Jahr zu 
Jahr. Die unzähligen Klagen des Raths der 
Stadt an den König nach Warſchau blieber 
ohne Erfolg. Die Einwohnerzahl der Stadt 
ging allmählich von 30 000 auf 6000 herunter. 

Unter ſolchen Verhältniſſen wurden Stimmen 
laut, eine Wiedervereinigung mit Preußen an⸗ 
zuſtreben. Aber der geſtrenge Rath der Stadt 
ließ gegen ſolche Perſonen, welche dieſem Ver⸗ 
langen lauten Ausdruck gaben, ſtrenge Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen. Auch als im Januar 
1793 bekannt wurde, daß die Preußen die 
Städte Thorn und Danzig beſetzen wollten, 
wurden in Thorn Vorkehrungen getroffen, da⸗ 
mit die Stadt nicht überrumpelt werde. mA 
24. Januar 1793 erſchien Graf Schwerin mit 
ſeinem Regimente vor den Mauern der Stadt. 
Die Stadtverwaltung weigerte ſich, die Truppen 


machen. Nie, o nie ſollte das ſo ſein, eher 
alle Schranken durchbrechen, als an der Eng⸗ 
15815 kleinlich denk Menſchen zu Grunde 
ehen! 

Sie wollte lieben, geliebt werden, heiß, 
innig, leidenſchaftlich, über Alles? Niemals 
würde ſie einwilligen, die Gattin eines ſo 
ruhigen, behäbigen, geiſtloſen Landedelmannes 
zu werden, wie dieſer Herr v. Rotteck einer 
war, der heute hier als Gaſt geweſen und den 
man ihr als einen alten, lieben Hausfreund 
vorgeſtellt hatte. 

Vielleicht hatte man ihr ſchon einen Gatten 
beſtimmt, um ſie ſo bald als möglich los zu 
werden; ſie war ja ein armes Mädchen und 
mußte zufrieden ſein, wenn der erſte Beſte um 
ſie freite. 

Ja, ganz gewiß, ſo war es! 

Des halb hatte ihr Magda heute die Vor⸗ 
leſung über die Pflichten einer Hausfrau ge⸗ 
halten, deshalb hatte Gerhard es ihr ſo nahe 
gelegt, daß ſie wenig mehr als nichts beſitze 
und ſo zu ſagen auf die Güte ihres Vormundes 
angewieſen ſei. 0 
Sie lebte hier bald von Gnaden und mußte 
froh ſein, wenn man ſie es nicht deutlicher 
fühlen ließ, daß ſie hier ein unbequemer Ein⸗ 
dringling war, deſſen man ſich entledigen 
wollte, jo bald es irgend nur möglich ſei. 

Sie biß die Zähne übereinander und ſchüttelte 
trotzig ihre Locken. Darum alſo hatte ihr 
Magda geſagt, ein Jedes müſſe ſeinen eigenen 
Wirkungskreis haben, ſonſt ſei der Zweck des 
Lebens verfehlt. 

Nun ja, ſie ſollte ſich nützlich machen, um 
wenigſtens etwas von den Koſten ihres Aufent⸗ 
haltes hereinzubringen; vielleicht die Näh⸗ 
mamſell erſetzen, oder die Oberaufſicht in der 
Küche übernehmen und — Viola hielt inne; 
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paſſiren zu laſſen, aber durch Einhauen des 
Kulmer Thores erzwang ſich der General den 
Eintritt in die Stadt. Damit war die Beſitz⸗ 
ergreifung Thorns durch die Preußen thatſächlich 
erfolgt. Am 7. Mai fand darauf in Danzig 
die Erbhuldigung ſtatt. 

Nachdem der Einmarſch der preußiſchen 
Truppen in Thorn vor ſich gegangen, war man 
mit der preußiſchen Herrſchaft bald einverſtanden. 
Im April wurden die Thorwachen durch 
preußiſches Militär beſetzt und an den öffent⸗ 
lichen Gebäuden, dem Rathhauſe und den Stadt⸗ 
thoren preußiſche Adler befeſtigt. Die Bürger⸗ 
ſchaft ſandte zwei der früheren Rathmänner zum 
Könige Friedrich Wilhelm II., um die Stadt 
ſeiner Gnade zu empfehlen. Wenn die da⸗ 
maligen Bewohner Thorns die Preußen an⸗ 
fänglich wenig willkommen hießen, ſo iſt dabei 
zu erwägen, daß ſie gelichtet in der Zahl, ſeit 
200 Jahren durch Krieg, Belagerungen und 
Gewaltthaten gemartert, verarmt und faſt ohne 
Erwerb waren. So mußte ſich ihnen bei 
dem überraſchenden erzwungenen Einmarſche der 
Preußen die Furcht aufdrängen, von Neuem 
Böſes zu erfahren. Daraus erklärt ſich auch 
namentlich der Widerſtand, den die Stadtver⸗ 
waltung den Preußen entgegenſetzte. Aber gar 
bald wurden die Thorner recht brave preußiſche 
Staatsbürger und erbrachten Beweiſe ihrer 
Liebe und Verehrung für das neue Herrſcherhaus. 
Friedrich Wilhelm II. belohnte fie für die ihm 
bewieſene Treue ſchon im Jahre 1794 durch 
die Befreiung ihrer Söhne von der Konſkription. 

So möge denn die Stadt Thorn auch ferner⸗ 
hin blühen und gedeihen, wie es im erſten 
Jahrhundert ihrer Zugehörigkeit zu Preußen 
der Fall geweſen iſt, möge ſie wie bisher eine 
Hochburg des Deutſchthums an der Oſtgrenze 
des Reiches und eine Stätte deutſcher Treue, 
deutſchen Fleißes, deutſcher Bildung ſein und 
bleiben immerdar! 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend erklärte vor Beginn 
der Tagesordnung der Abg. v. Frege, daß der 
Abg. Singer in provozirender Weſſe ſeine Perſon an⸗ 
gegriffen habe, da er, der Redner, nicht zugegen war, 
ſo konnte er nicht antworten; er werde jedoch die 
Sache in anderer Weiſe erledigen. Material habe er 


ihr Blick irrte umher in dem kleinen, reizenden 
Raume, der für ſie mit ſo viel Güte ausge⸗ 
ſtattet worden war. Eine tiefe Schamröthe 
bedeckte für einen Augenblick ihre ſchönen Züge. 
War es nicht halber Undank, dergleichen nur 
zu denken? 

Wie freundlich, wie liebevoll war man ihr 
entgegengekommen, und welch' häßlichen Ver⸗ 
dacht hatte ſie doch nun gehegt! 

In dieſem Moment verabſcheute ſie ſich 
ſelbſt, denn ſie ſah ein, daß die Bitterkeit 
ihrer Gefühle ſie zu weit geführt hatte; allein 
ihr innerer Zwieſpalt war deshalb doch nicht 
beſiegt. 

Nie hatte fie ſich einſamer verlaſſener ge⸗ 
fühlt als jetzt, und bitterlich weinend ſank ſie 
in die Knie das Antlitz mit beiden Händen 
verhüllend. 

Ihr war ſo weh, ſo unendlich weh um's 
Herz. An wen ſollte ſie ſich wenden, wem ſollte 
ſie Vertrauen ſchenken? Wer würde ſie ver⸗ 
ſtehen, wer würde ſie begreifen? 

Da drangen klagende, ſchwermüthige Töne 
durch die ſtille Nacht. In vollen, möchtigen 
Akkorden ertönte eine einfache, getragene Me⸗ 
lodie langſam und feierlich an ihr lauſchendes 


Ohr. 
Viola ließ die Hände ſinken und richtete ſich 
haſtig empor. 

Durch das offene Fenſter drang der kühle 
Nachtwind ein und ſpielte leiſe mit der Locken⸗ 
fluth, die, einem dunkelgoldigen Strome gleich, 
ſich entfeſſelt über ihren Nacken ergoß. Mit 
angehaltenem Athem lauſchte ſie. Dieſe weichen, 
milden und doch wieder ſo mächtigen Akkorde 
übten eine wunderbare Wirkung auf ſie aus. 
Sie erinnerte ſich, was ihr Magda von der 
Meiſterſchaft ihres Bruders geſagte hatte, und 


nichts Verderbliches finden. 


weiſung des Entwurfs an eine Kommiſſt * 
Stadthagen (Soz.) tritt für die Käufer in 


genügend dazu. Hierauf tritt das Haus in die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte ein. - t 
Abg. Ackermann (ekonſ.) Die Handwerker und 
die Kaſſengeſchäfte wünſchen, daß die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte gänzlich verboten werden. Es giebt aber 
viele Fälle, wo derartige Geſchäfte wirthſchaftlich von 
Nutzen ſind. Bei Luxuswaaren allerdings ſollte das 


Abzahlungsgeſchäft verboten werden; auch das Umher⸗ 
ziehen der Agenten auf dem platten Lande ſollte nicht 
. geftattet werden. 


5 Schließlich beantragt Redner die 
lleberweiſung des Geſetzes an eine 21er Kommiſſton. 
Abg. Woellmer (dfr.) In unſerer Zeit kann 
eine Grenze, wo der Luxus beginnt, nicht gezogen 
werden. Auch in dem Zwiſchenhandel könne man 
Aus den Reihen, für 
welche dasGeſetz beſtimmt iſt, kam die Initiative dazu nicht; 
warum ſoll da der ganze Geſetzgebungsapparat in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden? Die Abzahlungsgeſchäfte haben eine 
wirthſchaftliche Bedeutung. Nähmaſchinen werden in 
Menge aus ſolchen Geſchäften von armen Leuten be⸗ 
zogen. Der Schwache muß allerdings geſchützt werden; 
aber ob der vorgeſchlagene Weg der richtige iſt, muß 
bezweifelt werden. Die preußiſchen Richter würden 
nur noch mehr belaſtet werden. Vielleicht wird das 
Geſetz in der Kommiſſion beſſer geſtaltet werden. 
Abg. v. Buol⸗Behrenberg (Zentr.): Das 
Zentrum will das Abzahlungsgeſchäft nicht mehr als 


nöthig erſchweren; jedoch vermißt Redner in dem 


Entwurf das Verbot des He er d 
Abg. Haſelmann (mil): Ueber die Mängel der 


die Regierung 
Redner 


Abg. Tutzauer (Soz.) hält die Abzahlungsge⸗ 


ſchäfte für eine wirtſchaftliche Nothwendigkeit und ſtellt 2 
ſich auf die Seite der Abzahlungsgeſchäfte. 


Lucius (Rp.) ſtimmt ebenfalls für die Ueber⸗ 


on. AN 


Abzahlungsgeſchäften ein. 


Staatsſekretär Bötticher erwidert auf eine An⸗ Sg 
frage des freif. Abg. Schrader, daß der Entwurf den 
Sachen zu ent: 


Geſchäftsmann für die Abnutzung der 
ſchädigen beſtimmt ſei. Die nächſte Sitzung findet 
Montag 1 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Berathung der Geſetzentwürfe über die Einheits⸗ 
zeit, des Wuchergeſetzes und über den Verrath mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe. Die Etatsdebatte beginnt am 
Donnerſtag. 


Vom Tandtage. 
In der Sitzung am Sonnabend wurde das Präſidium 
des Hauſes zunächſt ermächtigt, dem Kaiſer zu deſſen 
Geburtstag die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. 
Die Berathung des Etats der Domänen ze. wird feſt⸗ 


geſetzt. 


daß dieſer meiſt nur zu ſpäter Stunde für ſi 
allein ſpielte. 

Sie trat ans Fenſter und beugte ſich weit 
hinaus. 

Ja, dort in einem Erkerfenſter war ein 
Lichtſchein bemerkbar; es war Gerhard, der ſo 
wundervoll ſchön ſpielte. Alles Leid, das ihr 
die letzte Stunde gebracht, war vergeſſen. Der 
verhängnißvolle Brief lag auf 
tiſch, und Viola ſtand unbeweglich am Fenſter 
in athemloſen Entzücken den herrlichen Tönen 
lauſchend, die Gerhards Meiſterhard dem In⸗ 
ſtrument entlockte. 

Das war kein billiges Virtuoſenthum, blos 
auf den Effekt berechnet, das war eine rührende, 


zu Herzen dringende Sprache, die aus einer 


vollen, warmen Seele kam. 

Leiſer und immer leiſer erklangen die Töne, 
bis ſie ganz verſtummten. Viola ſtand noch 
immer regungslos am Fenſter. 

Sie hatte die Hände gefaltet, und an den 
langen dunklen Wimpern hing eine Thräne, 
als fie, die Augen zu dem beſternten Nacht⸗ 
himmel aufſchlagend, in bebendem Tone 


flüſterte: 

„Oh lehre mich den richtigen Weg gehen, 
laß mich nicht einſam und unverſtanden meine 
Bahn wandeln.“ 

Durch die Wipfel der Lindenbäume ſtrich 
ein ſtarker Windhauch, fo daß der ſüße, bes 
täubende Blüthenduft bis zu dem einſamen 
Mädchen herüberſtrömte; mit vollen, gierigen 
Zügen ſog ſie den ſtarken, berauſchenden Wohl⸗ 
geruch ein, vom Himmel ſchien ſich plötzlich ein 
Stern zu löſen und eine glänzende Sternſchnuppe 


ſchoß jählings herab. 


Viola ſchauerte heftig zuſammen. 
Sollte dies ein gutes Omen ſein? 
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Bedeutung der Abzahlungsgeſchäfte ſind alle einig; 
jedoch nicht über das Maß des geſetzlichen Eingreifens. N 
Redner drückt ſeine Freude aus, daß 
den Hauſirhandel nicht einſchränken will. 
ſchließt ſich dem Antrag Ackermann an. 
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Abg. Sombart (nil.) hält die Klage der Land⸗ 
wirthſchaft nicht für ſo betrübend, namentlich die 
Klagen der Oſtpreußen in dieſer Beziehung ſeien über⸗ 
trieben. Man verweiſt immer auf die Schuldenlaſt 
der Grundbeſitzer. Richtig iſt, daß dieſe in den letzten 
Jahren um 800 Millionen Mark ſich vermehrt hat. 
In der fortdauernden Agitation gegen den öſterr. 
Handelsvertrag erblickt der Redner nur eine Wahrung 
der Sonderintereſſen der Agrarier. 

Abg. Rickert (dfr.) wünſcht, daß die Landwirthe 
unter den Nationalliberalen nach dem Vorgange des 
Vorredners, eines notoriſch erfahrenen Landwirths, 
öfter den exzentriſchen Behauptungen der Agrarier ent⸗ 
gegentreten. Hoffentlich würde auch der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, auf den es doch im Grunde abgeſehen geweſen 
ſei, durch dieſen Fronkangriff in feiner Haltung zu 
Gunſten der Handelsverträge ſich nicht beirren laſſen. 
Bei einem Handelsvertrage mit Rußland würden wir 
gewinnen. Anſtatt nutzloſe Klagen über den Nothſtand 
7 erheben, ſollten die Großgrundbeſitzer lieber ihren 

etrieb durch Meliorationen zu heben ſuchen. Die 
Großgrundbeſitzer hätten kein Recht, ſich als alleinige 
Vertreter des Grundbeſitzes zu geriren. Bei der Land⸗ 
gemeindeordnung, bei dem Wildſchadengeſetz habe ſich 
gezeigt, wie wenig die Intereſſen der Großgrundbefiger 
mit denen des Bauernſtandes identiſch ſeien. Den 
Agrariern werde es nicht gelingen, die Bauernſchaft 
immer am Gängelband zu führen, ſelbſt nicht mit 
Hilfe des antiſemitiſchen Bauernbundes. Für den 
Nothſtand der Landwirthſchaft beweiſe der Rückgang 
der Domänenpachterträge nichts, denn wie in den 
Konrad'ſchen Jahrbüchern nachgewieſen werde, hätten 
die Landwirthe bei den Verpachtungen in den ſiebziger 
Jahren ſich überboten. Es wäre an der Zeit, daß 
der Landwirthſchaftsminiſter ſich einmal wieder mit 
der Frage beſchäftige, wie die Domänen zur Ver⸗ 
— des kleinen Grundbeſitzes verwerthet werden 

unten. 

Abg. Gerlich (frk.) polemiſirt gegen einige Aus 
führungen Rickerts. 

Abg. Szumula (gentr.) hält die Landwirth⸗ 
ſchaft für nahe dem Ruin, und erörtert den Schaden, 
den der öſterreichiſche Handelsvertrag der Landwirth⸗ 
ſchaft gebracht. 

rhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten warnt vor 
einem Handelsvertrage mit Rußland. Bezüglich der 
Stellung ſeiner Partei zum Antiſemitismus verweiſt 
Redner auf das konſervative Parteiprogramm. 

Abg. Seer (uk.) klagt über zu ſtarke Heran⸗ 
Hr der Domänenpächter zu den Kreis⸗ und Schul- 
aſten. 

Miniſter v. Heyden verſpricht in dieſer Beziehung 
Abhilfe. Auf die Frage der Domänenparzellirung 
geht Redner nicht ein, da ein diesbezüglicher Antrag 
bevorſteht. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Tan nen 
(ntl.), Dra we (freiſ.), Schmitz (Zentr.), S ch ul tz 
(freik) und Kröcher (konſ.) wird die Berathung 
auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Vormittag den Chef des Generalſtabes und 
Toäter den Chef der 1. Ingenieur ⸗Inſpektion 
eneral⸗Lieutenant Andrei. Um 1 Uhr wurde 
der ſchwediſche Militärattachee, Oberſt⸗ Lieute⸗ 
ent Frobing, zur Abſchiedsaudienz empfangen. 
In Nachmittag fand die Vorſtellung der im 
Frühjahr in die Armee eintretenden Kadetten ftatt. 
Am Sonntag Vormittag ſtatteten die be⸗ 
reits hier eingetroffenen fürſtlichen Herrſchaften 


den kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe ihre 


Beſuche ab. — Während der übrigen Zeit ver⸗ 
blieb der Monarch in ſeinem Arbeitszimmer. 
Abends 7 Uhr fand beim Kaiſerpaar im Schloſſe 
eine größere Familientafel ſtatt. 

— Ein Kapitel des Johanniter⸗ 
ordens fand Sonnabend Vormittag unter 
dem Vorſitze des Prinzen Albrecht, als Herren⸗ 
meiſter des Ordens, im Palais des Prinzen 
ſtatt. Die Berathungen erſtreckten ſich auf 
Unterſtützung und Verwaltung von Ordens⸗ und 
anderen Krankenanſtalten, Kaſſenberichte, Vor⸗ 
ſchlge von neu aufzunehmenden Ehren⸗ 
rittern u. a. m. 

— Geburtstagsgäſte des Kaiſers. 
Der König von Württemberg wird 
zur Feier des Geburtstages des Kaiſers am 
Donnerſtag den 26. Januar, Abends 10 Uhr 
———— ERFUNDEN 


Der Volksglaube ſagt, daß der Wunſch 
desjenigen, der eine Sternſchnuppe zu Boden 
fallen ſieht, in Erfüllung gehe. 

Was hatte ſie gedacht, was hatte ſie je ge⸗ 
wünſcht? — 

Die Tage gingen für Viola nicht in ſo 
gleichförmiger Eintönigkeit hin, wie ſie es ſich 
gedacht hatte. Der Freiherr war keineswegs 
ungeſellig, und ſeinem Mündel zu Liebe nahm 
er noch häufiger denn ſonſt Einladungen an, 
um das junge Mädchen bei den Gutsnachbarn 
einzuführen. Violas Schönheit erregte einen 
förmlichen Sturm unter den jungen Männern 
und ſie ſah ſich bald zum Mittelpunkt einer 
mehr gutmüthigen als weltmänniſchen Auf 
merkſamkeit erwählt. 

Inſtinktiv fühlte ſie den Unterſchied heraus, 
der in dieſen ungekünſtelten Huldigungen und 
dem Gebahren eines gewandten, welterfahrenen 
Kavaliers lag; das machte ſie ein wenig hoch⸗ 
müthig und kühl zurückhaltend und ließ es ſie 
vermiſſen, daß ſie nicht in der Hauptſtadt, 
ſondern fern derſelben in einem verſteckten 
Erdenwinkel lebe. 

Welche Triumphe würde ſie in der Reſidenz 
gefeiert haben! 

Auch hier? Dieſe rothwangigen, etwas un⸗ 
beholfenen Landjunker, denen man die Mühe 
anſah, mit der ſie eine zierliche Phraſe drech⸗ 
ſelten, deren ganzes Geſprächsthema, wenn ſie 
unter einander waren, ſich nur um ihre Wirth⸗ 
ſchaft drehte, wie konnten dieſe ihr ein lebhaftes 
Intereſſe abgewinnen? 


50 Minuten auf der Anhalter Bahn aus Stutt⸗ 
gart in Berlin eintreffen und im koͤniglichen 
Schloſſe Wohnung nehmen. 
von Sachſen wird, nachdem ihr königlicher 
Gemahl bereits am 23. d. Mts., Nachmittags 
1 Uhr 37 Minuten zu den Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten in Berlin angekommen ſein wird, zur 
Feier des Geburtstags des Kaiſers am 26. Ja⸗ 
nuar Nachmittags 1 Uhr 37 Minuten auf der 
Anhalter Bahn ebenfalls aus Dresden hier ein⸗ 
treffen und im königlichen Schloſſe Wohnung 
nehmen. 
Sondershauſen 
26. Januar in Berlin ein und ſteigt im Hotel 
Briſtol ab. 


Die Königin 


Der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
trifft ebenfalls am 


— Das Herrenhaus wird der „Voſſ. 


Ztg.“ zufolge in dieſem Monat keine Plenar⸗ 
figung mehr halten und zu einer ſolchen über⸗ 
haupt nicht ſchreiten, bevor nicht der Etat vom 
Abgeordnetenhauſe überwieſen iſt. — Das Be⸗ 
finden des 
Herzogs von Ratibor, hat ſich gebeſſert. Iſt 
aber auch zur Zeit jede ernſte Beſorgniß aus⸗ 
geſchloſſen, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß 
der Herzog in den nächſten Monaten in der 
Lage ſein wird, nach Berlin zu kommen und 
die Leitung der Geſchäfte des Herrenhauſes 
perſönlich zu übernehmen. 


erſten Präſidenten des Hauſes, 


— Die Berliner Gewerbeaus⸗ 


ſtellung im Jahre 1896, ſo ſchreibt die 


„Baugewerksztg.“, darf ſchon jetzt als vollkommen 


geſichert gelten, denn es ſind in wenigen Tagen 
1800 Anmeldungen, zum Theil mit ſehr warmen 
Anerkennungsſchreiben, 
eingegangen. 
die Zahl der Ausſteller ſehr bald 5000 er⸗ 
reichen wird, die Zahl der Ausſteller 1879 be⸗ 
trug 2000. Demnächſt gedenkt der geſchäfts⸗ 
führende Ausfchuß ſich erheblich aus den Kreiſen 
der Anmelder zu verſtärken. 
ſich beſonders 
Maſchinenbau ſtark betheiligen, wie aus den 


beim Arbeitsausſchuß 
Es unterliege keinem Zweifel, daß 


Dieſes Mal werde 


das Baugewerbe und der 


Anmeldungen erſichtlich. Miniſterpräſident Graf 


Eulenburg habe dem geſchäftsführenden Ausſchuß 


bereits geantwortet und dem Unternehmen den 
beſten Erfolg gewünſcht. 

— In der Wahlgeſetzkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beantragte am Freitag 
die Zentrumspartei drei Verbeſſerungen des 
Dreiklaſſenwahlſyſtems, nämlich Einführung der 
geheimen Abſtimmung, Minimalanrechnung von 
6 Mk. als Steuerbetrag (bisher 3 Mk.) für 
jede veranlagte Perſon und die Vorſchrift, daß 
die erſte Wählerabtheilung mindeſtens ¼, die 
zweite mindeſtens / aller Wahlberechtigten 
enthalten ſoll. Auch Abg. Langerhans beantragte 
Einführung der geheimen Abſtimmung. Der 
konſervative Antrag, bei der Bildung der 
Wählerklaſſen auch die Kirchenſteuern hinzuzu⸗ 
rechnen, wurde mit allen gegen 6 Stimmen, 
der Antrag auf Anrechnung der Schulſteuern 
mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. Die 
Zentrumsanträge wurden in ihren Hauptpunkten 
ſchließlich gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

— In der Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurde der § 4 des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes über die Gebührenerhebung 
angenommen mit einer redaktionellen Abänderung 
des Abg. Zedlitz, einer abſchwächenden Faſſung 
des Abg. Krauſe und einem materiellen Zuſatze 
des Abg. Meyer, welcher beſtimmt, daß Bade⸗ 
orte und klimatiſche Kurorte befugt ſind, Kur⸗ 
taxen zu erheben. Hiermit ſoll die Möglichkeit 
geſchaffen werden für die Gemeinden, die 
Zahlung der Kurtaxen gleich anderen Steuern 
zu erzwingen. — Es wurden hierauf nach kurzer 
Diskuſſion auch die SS 6, 7, 8 angenommen. 
Abg. Enneccerus regt eine Beſteuerung der 
— a nn. ESSENER. ENABLED ern EEE LeEELaE 


Und die Damen! Blond, blauäugig, roth⸗ 
wangig, ſchüchtern und beſcheiden bis zum 
Uebermaß, oder ein wenig derb und grade 
heraus, alle eine zweite Auflage der proſaiſchen, 
fleißigen Magda, hausbacken, nüchtern, alle mit 
ihrer Toilette gegen die Mode um ein ganzes 
Jahr zurück, ſchlicht und einfach in Wort und 
Weſen, wo hätte ſie da eine Freundin finden 
ſollen? 

Wohl traf ſie hier und da ein Dämchen, 
das einige Jahre in der Reſidenz zugebracht 
hatte und gleich ihr nun glaubte, höhere An⸗ 
ſprüche an ihre Umgebung ſtellen zu dürfen. 

Aber Du mein Gott, da waren ihr die ein⸗ 
fachen Landfräulein doch noch viel lieber! Die 
gaben ſich wenigſtens ſchlicht und ungekünſtelt, 
während an dieſen Stadtdamen auch nicht eine 
Spur von Natur mehr war. 

Mit einer Art geiſtigen Hochmuthes auf ihr 
oft recht geringes Wiſſen pochend, benahmen ſie 
ſich jo anſpruchsvoll und jo geziert, daß Viola 
bald alle Luſt verlor, ihren näheren Umgang 
zu ſuchen. 

Ihrem feinfühligen Weſen widerſprach dieſe 
Art und Weiſe ſich zu geben, und ſo vornehm 
ſie auch auf die einfachen Landfräulein herab⸗ 
blickte, ſo war ſie doch viel zu klug, um ihre 
geiſtige Ueberlegenheit zu ſtark hervortreten zu 
laſſen; die gute Magda mit ihren ſchlichten 
Worten hatte ihr dazu ein für allemal jede Luſt 
genommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Auditeurs wurde abgelehnt. 
diviſionen werden 12 Deckoffiziere geſtrichen, 
bei den Torpedoabtheilungen aber die neu ge⸗ 
forderten 12 Deckoffiziere bewilligt. Titel 8, 
Bildung 
Artillerie wird mit 14 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt. 


ſchaftsſteuer. 
Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, durch 
welche ſowohl die Erbſchaftsſteuer als die be⸗ 
ſondere Steuer von dem fundirten Einkommen 
im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes als 
Ergänzungsſteuer nicht mehr in Betracht komme, 
iſt die namentlich von rheiniſchen Induſtriellen 
und Handeltreibenden inſzenirte Agitation für 


ſchreibt: 
auf eine Korreſpondenz des Pariſer „Temps“ 


Quelle, 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften an zur Deckung 
der Koſten des Feuerlöſchweſens, zieht aber 
gegenüber mehrfachem Widerſpruch alsdann 
ſeinen Antrag zurück. 

— In der Budgetkommiſſiondes 
Reichstags wurde Sonnabend nach der 
Bewilligung der für Vervollſtändigung des 
deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der 


Landesvertheidigung geforderten 20 749 260 Mk. 
in die Berathung des Marineetats eingetreten. 


Der Antrag auf Einſtellung eines ſechſten 
Bei den Werft⸗ 


einer neuen Kompagnie Marine⸗ 


— Die Agitation für die Erb» 
Nach den Beſchlüſſen der 


die Erbſchaftsſteuer nicht recht verſtändlich. 


Auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in 
Sachen der Steuerreform, wird dieſelbe einen 
Einfluß nicht mehr ausüben können. 
unbegreiflich iſt es, wenn jetzt für die Erbſchafts⸗ 
ſteuer nicht als Ergänzungsſteuer im Rahmen 
der preußiſchen Steuerreform ſondern als erſte 
direkte Reichsſteuer agitirt wird. Im Jahre 


Völlig 


1877 iſt der Camphauſen' ſche Vorſchlag bezügl. 


einer Reichserbſchaftsſteuer eingehend in der 
vom Bundesrath eingeſetzten Kommiſſion er⸗ 
örtert worden; abgeſehen von dem Widerſpruch 
einer Reihe von Einzelregierungen ſcheiterte der⸗ 
ſelbe an der Vielgeſtaltigkeit des Erbrechts. 
Die Wiederaufnahme des Planes vor dem Zu⸗ 
ſtandekommen des bürgerlichen Geſetzbuchs er⸗ 
ſcheint alſo ausgeſchloſſen. 
eine Agitation für die Erbſchaftsſteuer dienen? 


Wozu ſoll alſo jetzt 

— Die freiſinnige Partei und 
die Militärvorlage. Die „Polit. Korr.“ 
„Die „Köln. Ztg.“ hat — geſtützt 


— die Ente aufſteigen laſſen, innerhalb der 


freiſinnigen Partei bereite ſich anläßlich der 


Militärvorlage eine Spaltung vor. Die Abgg. 
Bamberger, Rickert und Barth ſollen darnach 
bemüht ſein, einen Theil der Partei über jene 
Bewilligungslinie hinauszudrängen, welche die 


Partei bisher konſequent feſtgehalten hat. Es 


iſt amüſant, daß die „Köln. Ztg.“ ihre Infor⸗ 
mationen über Vorgänge der inneren deutſchen 
Politik über Paris und aus ſo zuverläſſiger 
wie es die Mittheilungen franzöſiſcher 
Korreſpondenten ſind, bezieht. In Wirklichkeit 
hat in der freiſinnigen Partei des Reichstags 
ſelten über eine Frage eine ſolche Ueberein⸗ 
ſtimmung der Meinungen beſtanden, wie über 
die Haltung zur gegenwärtigen Militärvorlage. 

— Antiſemiten und Konſervative. 
In Charlottenburg hielt am Donnerſtag der 
antiſemitiſche Schriftſteller Wilberg, ein Freund 
von Ahlwardt und Hertwig, eine antiſemitiſche 
Volksverſammlung ab. In derſelben ſagte er: 
„Die Konſervativen hätten ſich den Antiſemiten 
gegenüber von einer Undankbarkeit gezeigt, 
welche er — Redner — von ſeinem Stand⸗ 
punkt faſt jüdiſch nennen müſſe. Früher hätten 
die Antiſemiten zu Gunſten der Konſervativen 
auf eigene Kandidaten verzichtet; jetzt würde 
das anders werden, denn ſeitdem die An⸗ 
tiſemiten den konſervativen Ballaſt 
von ſich abgeworfen hätten, wäre ihnen 
Arnswalde⸗Friedeberg bereits zugefallen und 
werde ihnen höchſtwahrſcheinlich auch Liegnitz 
zufallen. Bedauerlich ſei es, daß Graf Caprivi 
bei ſeinem parlamentariſchen Diner jüdiſche 
Zeitungsſchreiber eingeladen habe, während er 
jede Berührung mit antiſemitiſchen Schriftſtellern 
meide.“ 

— Das Reichsſeuchengeſetz. Die 
erſte Leſung des Entwurfes eines Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes, welche im Reichsamt des Innern unter 
Mitwirkung von Kommiſſarien der betheiligten 
Zentralſtellen des Reichs und Preußens ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt am Mittwoch zum Abſchluß 
gebracht worden. Es darf nunmehr als ſicher 
angenommen werden, daß Anfang Februar der 
Bundesrat) mit dem Entwurf befaßt werden 
wird. Bei der durch die Vorgänge der letzten 
Tage wiederum ernſt in Erinnerung gebrachten 
Dringlichkeit der Sache liegt es in der Abſicht, 
die Erledigung der geſetzgeberiſchen Aufgabe 
jedenfalls noch in der laufenden Tagung des 
Reichstages herbeizuführen. 

— Zur Choleragefahr. Dem Reis: 
geſundheitaamt wird aus Hamburg von 
Sonnabend wieder eine Erkrankung gemeldet. 
Es handelt ſich um einen Neger von der Be⸗ 
ſatzung des Dampfers „Grechten Bohlen“. 
Ferner ſind im Laufe der letzten Tage in einem 
Ort des Kreiſes Pinneberg 3 Erkrankungen 
mit einem Todesfall vorgekommen. Ueber die 
Epidemie in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Nietleben meldet die „Hall. Ztg.“ vom 
Sonnabend: Amtlich ſind in der Irrenanſtalt 
zu Nietleben bis heute Mittag 66 Erkrankungen 


warnen. 
wald und im Semiler Bezirke wurde verſtärkt. 


Namen nicht mittheilen; 

entſcheidende Beweismittel. 
Jahre 1887 100 000 Franks an die „Lanterne“ 
gezahlt, damit den Angriffen derſelben gegen 
ihn, Rouvier, Einhalt gethan werde. 80 000 Frks. 
von dieſer Summe ſeien Rouvier zu biefem 
Zweck vom Miniſterrath aus N 
Fonds bewilligt worden. 


und 22 Todesfälle feſtgeſtellt. Die Stadt Halle 
und das Dorf Nietleben ſind noch vollſtändig 
ſeuchenfrei. Alle gegentheiligen Nachrichten ſind 
durchaus unbegründet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Unter den Glasarbeitern im Semiler 
Bezirke herrſcht lebhafte Erregung. Die poli⸗ 
tiſchen Behörden ſahen ſich veranlaßt, die 
Arbeiter ſtrengſtens vor Ausſchreitungen zu 
Die Gendarmerie in Gablonz, Tann⸗ 0 


Die Nothlage unter den Arbeitern iſt eine große. 


Fleißige Sprenger verdienen kaum 30 Kreuzer 
täglich, für 1000 Perlen werden acht bis zehn 
Kreuzer gezahlt. 
nahrungsmittel der Arbeiterſchaft, ſind er⸗ 
froren. 


Die Kartoffeln, das Haupt⸗ 


Die Aufhebung der Todesſtrafe wurde in 


dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe von dem 
Polen Leſasky beantragt, jedoch mit Zweidrittel⸗ 
Majorität abgelehnt. 


Italien. 


In Rom ſtehen der „Opinione“ zufolge 


neue Verhaftungen in der Bankaffaire bevor. 


Die Energie Giolittis gegenüber dem Bank⸗ 


ſchwindel wird allgemein anerkannt, da niemals 
vorher ein italieniſcher Miniſter einzuſchreiten 
gewagt hat. 


Im Diſtrikt Civita Vecchia ſind 


hundertundfünfzig Perſonen als Helfershelfer 
der Banditen Tiburzi und Fioravanti verhaftet, 
darunter der Kommungalaſſeſſor von Montalto. 


In Caltaventuro auf Sizilien fand 


heute ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und 
ſiebenhundert Bauern ſtatt. 
würfen angegriffenen Truppen gaben Feuer, 
wobei es acht Todte und viele Verwundete 
gab; unter dieſen befinden ſich drei Soldaten. 


Die mii Stein⸗ 


* 


Spanien. 
Nach Meldungen aus Madrid fanden in 


Bajadoz Ruheſtörungen ſeitens der Republi⸗ 
kaner ſtatt, es wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen und die Ruhe wieder hergeſtellt. 


er 


1 


Frankreich. 
In der Panama⸗Angelegenheit hat am Frei⸗ 


tag die Vernehmung von Andrieux vor der 
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion ſtatt⸗ 
gefunden. 


Derſelbe erklärte, er könne die 

104 in dem Checkbuch Arton's vorkommenden 

Arton allein beſitze 
Rouvier habe im 


8 


den geheimen 
Arton ſtehe in Brief⸗ 
wechſel mit den Deputirten Laguerre und 
Mermeix. Ob Reinach die mehrfach erwähnte 
Note an Clemenceau habe übergeben laſſen, 
wiſſe er nicht. Die Kommiſſion beabſichtigte, 
am Sonnabend Clem enceau, Laguerre und 
Mermeix zu vernehmen. 

Am Sonnabend erklärte der Abgeordnete 
Mermeix, daß er weder den Aufenthaltsort 
Artons kenne, noch mit ihm korreſpondirt habe. 
Ebenſo erklärt die „Lanterne“, weder Rouvier 
jemals angegriffen, noch aus ſolchem Anlaſſe 
etwas aus den Geheimfonds erhalten zu haben. 

Oer Unterſuchungsrichter Franqueville bes 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Frage, wer 
die 200 im Geſchäft des Bankhauſes Offray 
beſchlagnahmten Arton'ſchen Checks behob. Die 
Arbeit iſt überaus ſchwierig, weil die meiſten 
Checks unleſerlich. Mehrere Checks, die auf 
200 000 Franks lauten, tragen die Unterſchrift 
einer Frau, deren Adreſſe nicht aufzufinden iſt. 
Dem Blatt „19. Jahrhundert“ zufolge zerriß 
der Unterſuchungsrichter in Folge der Er⸗ 
klärungen des Bankbeamten Stephane den Be⸗ 
ſchluß, betreffend die Nichtverfolgung der früheren 
Miniſter Rouvier, Roche und Thevenet, da eine 
neue Unterſuchung nothwendig geworden iſt. 

Am Freitag fand eine Konfrontation zwiſchen 
Clemenceau und Stephane, dem früheren Privat⸗ 
ſekretär von Reinach, ſtatt, wobei es zu einer 
Auseinanderſetzung gekommen ſein ſoll. Dem 
Vernehmen nach wird die Angelegenheit des 
Cornelius Herz den Gegenſtand einer beſonderen 
Unterſuchung bilden, um den ſchwebenden 
Panama⸗Prozeß möglichſt wenig zu verzögern. 

Ueber das Ergebniß der Obduktion der 
Leiche Reinachs wird ſtrengſtes Stillſchweigen 
bewahrt. Die Preſſe hatte allerdings ſchon 
gemeldet, der Befund wäre ein negativer ge⸗ 
weſen; doch eine offiziöſe Beſtätigung dieſer 
Meldung ſteht noch aus. Der die Unterſuchung 
leitende Brouardel beſtritt öffentlich, daß es 
möglich geweſen ſei, eine exakte Analyſe zu 
machen. 

In Paris und in den Provinzen iſt die 
Gedenkfeier des 100. Todestages Ludwig XVI. 
am Sonnabend ohne Zwiſchenfall verlaufen. 
Gegen 2 Uhr erſchienen etwa 30 Perſonen in 
einem Wagen vor der Sühnekapelle, um Kränze 
in derſelben niederzulegen. Der Pförtner ver⸗ 
weigerte den Zutritt. Nach längerer Ver⸗ 
handlung einigte man ſich dahin, die Kränze 
auf der zum Denkmal führenden Treppe nieder⸗ 
zulegen, wobei das „de profundis“ geſung 
wurde. Die Polizei ließ die Leute oewäenf 


erſtatter des Figaro recht behalten zu ſollen, der einſt 
voller Erſtaunen ausrief: „Es iſt, als ob Emin kein 
höheres Erdenglück zu träumen vermag als das, in 
Zentral⸗Afrika Gouverneur zu fein.“ Man leſe 
nur die folgende Stelle: Lager Widinda, Ulegga. 
Der heutige Tag hat nicht enden ſollen, ohne mir 
Freude zu bringen, obgleich es Freitag iſt. Ich war 
um 11 Uhr 30 Min. Vormittags abmarſchirt und 
hatte, über ſehr hügeliges Land marſchirend, gegen 
zwei Uhr Nachmittags das hieſige Lager erreicht und 
mich gegen drei Uhr gerade zum Eſſen geſetzt, als 
plötzlich ein Menſch erſcheint und mich mit ſtrahlendem 
Geſicht begrüßt — ein alter Bekannter! Als ich 
nämlich mit Stanley vom Albert⸗See abmarſchirte, 
hatte ein Walegga-Chef, Bakaivuggo, es ſich nicht 
nehmen laſſen, mich mit zwei ſeiner Leute bis an den 
Semliki zu begleiten, und nun hatte er gehört, daß 2 
Europäer kämen und diefen Mann — den einen jener 8 
beiden — geſandt, um zu ſehen, wer die i 
Fremden ſeien. Du kannſt dir denken, wie über⸗ 1 
raſcht der Mann war, den „Midju“ (mein Name 2 
hier zu Lande, bedeutet der Bärtige) in Perſon 
3 


Schlochau, 21. Januar. Verunglückt.] Auf der 
Chauſſee von Bartenfelde nach Bärenwalde verunglückte 
der Arbeiter Nitz aus Stretz dadurch, daß, als er 
vom Wagen abſteigen wollte, ihn die Deichſel des 
nachfolgenden Wagens ſo heftig in den Rücken ſtieß, 
daß er nach wenigen Minuten ſtarb. 

Danzig, 21. Jan [Schlittihuhfahrt nach Hela. 
Geſtern Nachmittag unternahmen, wie die „D. Z.“ er⸗ 
zählt, 6 junge Leute von Neufahrwaſſer das Wagſtück, 
auf Schlittſchuhen nach Hela zu fahren. Nachdem ſie 
zu Fuß den etwa ½ Meile breiten Rand zuſammen⸗ 
geſchobenen Eiſes paſſirt, gelangten fie auf ſpiegel⸗ 
glattes Eis und erreichten in 2 Stunden den Strand 
von Hela. Die Rückfahrt dauerte des konträren 
Windes wegen gegen 3 Stunden. Eine ſolche Fahrt 
dürfte ſeit circa 50 Jahren nicht dageweſen ſein. 

n. Soldau, 22. Januar. [Von der Cholera. 
Kriegerball.] Seit dem 9. d. Mts. ift in Mlawa kein 
Choleratodesfall vorgekommen. Es iſt alſo anzunehmen, 
daß die Epidemie daſelbſt erloſchen iſt. Die Baracken 
ſind ſeit dem genannten Tage geſchloſſen. Es ſollen 
ſeit dem Ausbruch der Krankheit 39 Perſonen derſelben 
zum Opfer gefallen ſein. Wie die „Glocke“ mittheilt, 
richteten hochherzige Bürger der Stadt eine Volksküche 
ein, um die große Noth namentlich unter der jüdiſchen 
Bevölkerung zu lindern. — Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät veranſtaltete der Krieger⸗Verein 


Niederlande. 
In Amſterdam iſt die Lage ruhiger ge⸗ 
worden. Die Volkshaufen in den Straßen 
ſind kleiner geworden. Die Stadtbehörde hat 
tauſend Arbeitsloſe mit Straßenreinigungsarbeit 


beſchäftigt. 
Rußland. 

In Warſchau tritt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit das Gerücht auf, daß der Generalgouverneur 
Gurko an Stelle Wannowsky's zum Kriegs⸗ 
miniſter und General Puzyrawsky zum General⸗ 
gouverneur von Polen ernannt werden fol. 

Bulgarien. 

Ueber die Reformpläne des Miniſterpräſidenten 
Stambulow bringen die „Daily News“ die 
Mittheilung, daß, falls die Lage in Zentral: 
europa bis dahin unverändert bleibe, am 
14. Auguſt, dem 6. Jahrestage der Wahl des 
Prinzen Ferdinand zum Fürſten von Bulgarien, 
die Unabhängigkeit des Fürſten⸗ 
thums erklärt werden ſolle. Des Sultans 


fälſcht uud aus anderen Geſchäften für ſich und 
ſeine angebliche Braut Waaren entnommen, 
ohne jedoch je an deren Bezahlung zu denken. 

— [Landwirthſchaftliches.] Der 
Winter mit ſeinem andauernd ſtrengen Froſte 
zeigt einen beſtändigen Charakter und ſcheint 
denſelben auch behalten zu wollen, denn nach 
den meteorologiſchen Berichten und Vorher⸗ 
ſagungen haben wir den Monat Januar zu 
Ende und den halben Februar hindurch größere 
Kälte abwechſelnd mit Schneefall zu erwarten. 
Kommt nun aber zu den bereits vorhandenen 
Schneemaſſen noch mehr hinzu, und die ab⸗ 
ſchließende Decke wird noch ſtärker, dann tritt 
für die armen Thiere des Waldes und des 
Feldes die Gefahr des Verhungerns ein, wenn 
die barmherzige Hand der Menſchen nicht für 
ihre Ernährung ſorgt. Es iſt deshalb dringend 
nöthig, für die Erhaltung des Wildes etwas 
zu thun, beſonders für die Rebhühner und für 
die kleinen gefiederten Sänger des Gartens und 


zu finden. Meine Soldaten ſind alſo wirklich 
noch da, unter Selim Bey und Bachit Aga, und i 
werde ſie wiederſehen, und die Dampfer ſind au 
noch da. Und die Leute warten auf mich! Ich habe 
ſofort zwei Zeilen geſchrieben und den Brief noch 


Zuſtimmung ſolle durch eine Art von Defen: | geſtern einen Feſtball im Brandt'ſchen Saale des Waldes, welche der Hunger und die Furcht] heute fortgeſandt; er ſoll übermorgen um Mitta 2 
ſivbündniß zwiſchen Bulgarien und der Türkei 5 n 20. Januar. Lergeiffen Selbſtmord.] | vor ihren Feinden immer näher an die Woh⸗ 15 Ah he 3 wo 5 das Cant ; 
erlangt werden, falls andre Mittel fehlſchlagen.] Der Unterſuchungsgefangene Schuhmachergeſelle Robert | nungen der Menſchen treibt. Die Humanität quartier zu fein ſcheint. Jedenfalls werden 3 


Kutzner von hier, welcher am vergangenen Mittwoch 
Nachmittag dem Gefangenen⸗Aufſeher G. bei der 
Zurückführung vom Termin entſprungen iſt, iſt gegen 
Abend in einem Stall des Otto Metzker'ſchen Gaſt⸗ 
hofes hierſelbſt, in welchem er ſein Nachtlager auf⸗ 


ſchlagen wollte, feſtgenommen und in das Zentral⸗ 5 5 
Gefängniß wieder eingeliefert worden. — Geſtern gedeckten Plage täglich einige Hände voll unge 


Nachmittag machte der allgemein geachtete, in guten droſchene Haferhalme und ein Schaufelchen 

Vermögensverhältniſſen lebende, 65jährige Bauernguts⸗ Hinterkorn oder Spreu auswerfen, und wer 

n 10 e nicht im Beſitze ſolcher land wirthſchaftlichen 
rf ſeinem Leben durch Erhängen in ſeiner Scheune : 

ein Ende. Schwermuth, hervorgerufen durch ein e ie a 8055 ane un 

körperliches unheilbares Leiden, hat nach der „P. Z.“ gekochte Kartoffeln, oder ſonſtige ahlzeitreſte 

ſeinen Lebensüberdruß veranlaßt. übrig, um ſie den hungrigen Vögeln anzu⸗ 
Elbing, 21. Januar. [Bericht über den Städte: | bieten. 


mir die Leute entgegenkommen, und ſo kann ich einige 

von ihnen ſchon am 20. oder 21. wiederſehen. 

Madjamboni, wo ich für einige Tage lagern muß, s 
wird ſich die Zukunft entſcheiden. Folgen mir die 1 
Leute, nun, ſo halte ich zu ihnen und wir trennen 

uns nicht mehr von einander; folgen ſie mir nicht oder 

wollen von mir nichts wiſſen, ſo muß ich ſie ihrem 

Schickſal überlaſſen und mit der Expedition weiter 1 
ziehen. Noch wenige Tage entſcheiden darüber. — 2 
Emin iſt bekanntlich weiter und dann zurückgegangen. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Januar. 


Als Quelle dieſer Nachricht geben die „Daily 
News“ bulgariſche Flüchtlinge an. — Jedenfalls 
iſt die Nachricht mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. 


gebietet es, daß Jeder ohne Ausnahme nach 

ſeinen Kräften und Mitteln etwas zum Schutze 

der leidenden armen Thiere thut. Jeder Land⸗ 

> wirth ſollte in der Nähe feines Hofes an einem 
Serbien. 

Im Kreiſe Negotin haben bei den Ge⸗ 
meindewahlen in zwei Gemeinden ernſte Aus⸗ 
ſchreitungen ſtattgefunden; ein aus Zaicar 
dorthin beordertes Bataillon ſtellte die Ruhe 
wieder her. 


Egypten. 
Nach einem Telegramm des „Agence Havas“ 


Si Fonds ſchwach. 21.193. 
aus Kairo vom Sonnabend brachten die | tag.“ In der. geitrigen Stadtverordneten⸗Sitzung € ; ——— 

erſtattet Stadtverorbnetenvorfteher Dr. Jacobi — [Ein gutes Mittel gegen das] Auſſiſche Banknoten. . 208,35] 208,70 
Studirenden dem Khebive, als er die Moſchee Bericht über den Webreisen Sade zu] Ausgleiten.] Während der Winterszeit, in] Warihan 8 e 208,05 208,35 


Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 


verließ, Ovationen dar, zogen alsdann vor das 
Pr. 4% Conſolss 


— Blüreau des einheimiſchen Journals „Mokattam“ 


100,30] 100,39 


Thorn. Berichterſtatter jagt u. a.: Es war eine ; 
107,40| 107,20 


Freude, zu ſehen, mit welcher Einmüthigkeit der ber on :mähsenb der den zlosluc Klatten 


auf den Fußſteigen und Straßen eintritt und 


Städtetag, der doch zum größten Theile aus Beamten 5 66,60] 66,70 
welches die engliſchen Intereſſen vertritt, und beſteh, z en N 115 I 8 „das Gehen gefährlich macht, ſei auf folgendes o. quid. Pfandbriefe 64,20 64,30 
erſchlugen daſelbſt die Fenſterſcheiben. Es 
3 8 N . ſchränkenden Beſtimmungen des Kommunalſteuer⸗Ge⸗ Schutzmittel gegen das Ausgleiten auf Glatteis Weſtyr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97.20 97,10 8 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. ſetzentwurfes Stellung nahm. aufmerkſam gemacht. 50 Gramm dicken Ter⸗ Diskonto Comm. Antheile 185,10 185,90 
Amerika. Marienburg, 20. Januar. [Zum Kunzendorfer | pentin, 200 Gramm Kolophonium, 50 Gramm Oeſterr. Creditaktien 174,00 173,60 
en Wie der „Newyork Herald“ aus Port⸗au⸗ Morde.] Die unter dem Verdacht des Mordes an 8 ET Oeſterr. Banknoten 168,65] 168,60 
Pri Idet, ſei der Aufſtand auf der Inſel dem Arbeiter Nicodem aus Kunzendorf verhafteten Benzin und 250 Gramm Spiritus läßt man in | Weizen: April-Mai 157,20 157,50 
$ 7 vr 5 f 5 er Aufſtand auf der Inſel] Gebrüder Auguſt und Wilhelm Schwarz aus Dirſchau, | einer Flaſche an einem warmen Orte ſo lange Mai⸗Juni 186470 159,00 - 
aiti unterdrückt. ne 15 Menn „ ſtehen, bis eine 5 des Terpentins en Loco inNew-Yort 80/8 80 / 
urden, ftellten dem „Gef.“ zufolge bei ihrer be Kolophoniums erfolgt iſt. Mit dieſer Löſung] Roggen: loco 150 00 7 
Provinzielles. eee | yepzeigt man einige Male bie Shubfohlen | "M" _ Yan 1300 136.50 
r. Schulitz, 22. Januar. [Verſchiedenes.] Freitag Memel, 20. Januar. ( Leichenfund.] Am Mitt⸗ und läßt die Flüſſigkeit eintrocknen. Dieſes April-Mai 138 70] 139.00 
Si auf 7 n die u en BR N a 8 5 are nn Mittel ſoll auch das Leder dauerhaft machen. Rüböl: Sa nn u 
1 gung ſta 3 wurden zwei neue Mitglieder, ein de irtes Grutſchmats aus Poßenen, unter ſeinem] — Vi 5 1. A h 
Schloſſer und ein Schmied, 205 1 Prüfung Schlitten liegend vorgefunden. Man nimmt an, daß Vielleicht verſucht es der eine oder andere April-Mai 49,60| 49,60 


unſerer Leſer. 

— [Gefunden!] wurde eine Peitſche in 
der Mauerſtraße und ein Bund Schlüſſel am 
Leibitſcher Thor. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

— Polizeiliches.) Verhaftet wurden 
13 Perſonen. ; 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1,32 Meter über Null. 


H Podgorz, 23. Januar. [Liedertafel] Das 
am Sonnabend abgehaltene Vergnügen der Liedertafel 
im Saale des Herrn Schmul war gut beſucht. Die 
Leiſtungen der Sänger ſowie der Kapelle der Einund⸗ 
zwanziger fanden ungetheilten Beifall. Beſonders 
glänzend war die Aufführung der „altniederländiſchen 
Volkslieder“ von Eduard Kremſer mit verbindender 
Dichtung von Karl Bieber. Die einaktige Poſſe: 
„Beim Herrn Kommiſſarius“ v. Tehmer, wurde durch⸗ 
weg flott und gut geſpielt. Die Zuſchauer kamen aus 
dem Lachen nicht heraus. Die Konfekt ⸗ und Apfel⸗ 
ſinenverloſung hat zum Fahnenfonds einen ſchönen 
Zuſchuß gebracht. Dem Konzert ſchloß ſich ein fröh⸗ 
liches Tänzchen an, welches die Feſttheilnehmer bis 
zum frühen Morgen in angenehmſter Stimmung zu⸗ 
ſammen hielt. 

8. Mocker, 23. Januar. [Magiiche Vorſtellung.] 
Geſtern gab Herr B. v. Bergen im Wiener Café eine 
Vorſtellung im Gebiete der höheren Magie. Leider 
war der Saal nicht ſo beſetzt, wie wir es dem ge⸗ 
wandten Künſtler wünſchten. Vor allen den ähnlichen 
von uns geſehenen Demonſtrationen haben diejenigen 
des Herrn v. Bergen den Vorzug einer abſoluten An⸗ 
ſchaulichkeit und Verſtändlichkeit der Erklärung. Nicht 
alle „Zauberei“ erklärt der Künſtler, er überläßt es 
vielmehr dem Scharfſinn der Zuſchauer, dem Zu⸗ 
ſammenhange auf die Spur zu kommen. Das Pur 
blikum kargte auch nicht mit ſeinem Beifall. Wie 
wir hören, gedenkt Herr v. Bergen, uns bald wieder 
zu beſuchen. Hoffentlich findet er dann ein volles Haus. 


—— — 3 ss 


Eingefandt. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Der Wohnungs⸗Anzeiger des Hausbeſitzer⸗Vereins 
iſt auch inſofern ſehr praktiſch, daß er außer genauer 
Angabe der Größe zugleich die Mieths preiſe 
enthält. Es wäre auch für die anderen Ber: 
miether von Wohnungen ſehr an gebracht, 
wenn ſelbe ebenfalls in ihren bezügl. Inſeraten 
die Wohnungspreiſe hinzufügten; das 
Inſerat wird in den meiſten Fällen dadurch nicht ver⸗ 
theuert und die Vermiether ſparen ſich ſelbſt unnöthige 
Konferenzen mit Wohnungſuchenden und letztere wieder 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,50] 32,60 
Jan.⸗Febr. 70er 31,70] 31,70 
April⸗Mai 70er 32,70] 32.70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 40%, für andere Effekten 41 le . 


Sviritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— be 
5 — „ 30,0 „ nr 
an. 
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ein Unglücksfall vorliegt. Die aufgefundenen Ver⸗ 
letzungen laſſen darauf ſchließen, daß G., der vermuth ; 
lich betrunken war, vom Schlitten fiel, derart, daß 
ſein Kopf unter die Schienen gerieth. Der Tod muß 
augenblicklich eingetreten ſein. 


Lokales. 
0 Thorn, 23. Januar. 

— [Landwehrverein.] Die Vorfeier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers, 
welche der Landwehrverein, in Verbindung mit 
ſeinem Stiftungsfeſte, am Sonnabend in dem 
feſtlich geſchmückten Viktoriaſaale beging, war 
von Damen und Herren in ſo großer Anzahl 
beſucht, daß ſich der Viktoriaſaal faſt als zu 
klein für die Geſellſchaft erwies, — wiederholt 
eine Mahnung für den während ſeines drei⸗ 
jährigen Beſtehens bis auf 250 Mitglieder 
herangewachſenen Verein, Einladungen an Nicht⸗ 
mitglieder nur auf ſeltenſte Ausnahmefälle zu 
beſchränken. Das Feſt wurde durch zwei 
Konzertſtücke von der Pionier-Kapelle eingeleitet, 
worauf der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr 
Landgerichtsrath Hauptmann Schultz, in ſeiner 
Feſtrede auf die Bedeutung der Doppelfeier 
hinwies und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſchloß. Die Anweſenden ſtimmten 
begeiſtert mit ein und ſangen ſtehend die 
Nationalhymne. Das darauf folgende Feſtſpiel 
in 1 Akt „Kaiſerworte“ trug weſentlich zur 
Erhöhung der Feſtſtimmung mit bei. Nach 
weiteren zwei Konzertſtücken bildeten ein von 
einer jungen Dame mit vielem Ausdruck ge⸗ 
ſprochener Prolog und zwei von einem Vereins⸗ 
mitgliede vorgetragene Lieder den Schluß der 
Vorträge, worauf bald nach 10 Uhr der Tanz 
in ſeine Rechte trat und Alt und Jung bis 
zum frühen Morgen in froher Feſtſtimmung 
beiſammenhielt. 

— [Der geſtrige Schneefall! hat 
wieder Zugverſpätungen im Gefolge gehabt. 
Der heute Morgen um 7 Uhr fällige Berliner 
Zug traf mit 70 Minuten Verſpätung hier ein. 

— [Diebſtähle.] In der vergangenen 
Nacht ſind abermals in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt verſchiedene Keller⸗ und Küchendiebſtähle 
ausgeführt worden und es gelang dem Nacht⸗ 


aufgenommen. Ferner ſind zwei Schmiedelehrlinge 
freigeſprochen und ein Tiſchlerlehrling eingeſchrieben. 
— Die Beſitzer von Scharnau hakten heute eine 
Schlittenpartie über die Weichſel nach Schulitz und 
Otteraue⸗Langenau veranſtaltet. Im Buſeſſchen Saale 
will charnau wurde das Vergnügen mit Konzert und 
* ränschen beſchloſſen. — Die Verkaufsläden 
5 ER Zukunft des Sonntags von 7210 bis 
ö ½12 Uhr geſchloſſen fein. Früher war die Schlußzeit 


= 
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von 10 bis 12 Uhr. Es ift dieſes darum geändert, 
damit die 1 Kirchengänger gleich nach dem 
Gottesdienſte ihre Einkäufe beſorgen können und nicht 

erſt noch eine halbe Stunde ſich auf der Straße auf⸗ 
zuhalten brauchen. Auch der Handwerkslehrlinge iſt 
gedacht worden. Dieſe dürfen an Feiertagen, mit 
usnahme der erſten Feiertage an den hohen Feſten, 

wo ſie ganz frei ſind, nur fünf Stunden mit Arbeiten 
beſchäftigt werden, wobei die Kirchenzeit in Anrechnung 
kommt. — Am letzten Donnerſtag iſt die hieſige ſieben⸗ 

* klaſſige Schule durch Herrn Sanitätsrath Brüggemann 
J aus Bromberg wegen der immer mehr überhand 
nehmenden Maſernepidemie amtlich geſchloſſen worden. 
1 20. Januar. [Feuer.] Heute früh 

N in der ſechſten Stunde ſtand das Wohnhaus des Kauf⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Halle, 22. Januar. Von geſtern Mittag 
bis heute früh ſind in der Irrenanſtalt zu 
Nietleben 7 neue Todesfälle und 9 neue Er⸗ 
krankungen vorgekommen. Unter den Erkrankten 
befinden ſich 2 Aerzte und eine Wärterin. Der 
Landrath verfügte die Verlöthung der Anſtalts⸗ 
waſſerleitung und die vollſtändige Desinfektion 
der Abflußgräben mit Kalkwaſſer. 


Warſchau, 23. Januar. Den Behörden 
Kongreß: Polens iſt ein vertraulicher Erlaß des 
Generalgouverneurs Gurko zugegangen, in 
welchem angeordnet war, daß den Mitgliedern 
des polniſchen Adels fortan keine Waffenpäſſe 
oder auch nur Bewilligungs⸗Zertifikate zum 
Tragen von Waffen ertheilt werden dürfen. 


Newyork, 22. Januar. In Chicago 
wird eine Maſſenpetition zirkulirt, welche die 
Offenhaltung der Ausſtellung am Sonntag 
verlangt. Ferner finden zahlreich beſuchte 
Volks verſammlungen ſtatt mit dem Zwecke, ein 
gemeinſames Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
zu beſchließen. — Privatmeldungen aus Haiti 
zufolge, ſoll der Sohn des Präſidenten Hippolyte, 
5 Freitags plötzlich geſtorben, vergiftet worden 
ein. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


manns Roſenberg in Flammen. Herr R. lag mit 
} feiner Familie noch im feſten Schlafe, als ſchon 
. Rettungsmannſchaften nach Zertrümmerung der Thüren 
7 ins Haus gedrungen waren. Bei 14 Grad Kälte wäre 
das Löſchen ſehr ſchwierig geworden, aber Herr 
ö Brauereibeſitzer Hancke ſtellte ſofort das heiße Waſſer 
in ſeiner Brauerei, obwohl der Brauakt beginnen ſollte, 
zur Verfügung, und ſo gelang es, wie die N. W. M.“ 
melden, den vereinigten Kräften der Freiwilligen ⸗ 
Feuerwehr, der Bürgerwehr und den von Herrn Nitt- 
meiſter Weiß kommandirten Küraſſtren, nach ſieben⸗ 
ſtündiger Anſtrengung das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Während die Feuerwehr im Innern des 
Gebäudes löſchte, ſtürzten Bauleute ohne Auftrag die 
hohen Giebel ein, wodurch unabſehbares Unglück hätte 
entſtehen können. 

Konitz, 21. Januar. [Ueberfahren.] In der 
Nacht vom 19. zum 20. Januar wurde der Hilfs⸗ 
bahnwärter Gierczewski aus Guttowitz Kr. Konitz bei 
Begehung der Strecke von dem von Berlin kommenden 
Güterzug gefaßt und zu Boden geſchleudert. Einige 
Stunden ſpäter fand ihn ein anderer Bahnwärter 
beſinnungslos, erſtarrt und ſtark am Kopfe verletzt. 
Nach vielen Bemühungen gelang es ihn wieder zur 
Beſinnung zu bringen, er liegt jedoch, den „N. W. M.“ 
zufolge, noch hoffnungslos darnieder. 

Rynarſchewo, 20. Januar. (Verunglückt.] Heute 
verunglückte der im Dienſte des Pächters Gorski auf 
Zamosc bei Rynarſchewo ſtehende Arbeiter X beim 
Ausdreſchen des Getreides mittels der Dreſchmaſchine 
dermaßen, daß demſelben beide Beine gebrochen 
72 wurden. Seitens des Pächters wurden ſofort der 

Arzt von Schubin ebenſo auch auf Verlangen des 
Verunglückten der hieſige Propſt herbeigeholt. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.25 


N Czerwinsk, 20. Januar. [Feuer.] Geſtern Vor⸗ wächter auch, eine Diebesbande dabei abzu- | zweckloſe Wege, wenn die Preiſe nicht konveniren, 

B mittag brannte in en 5 Sn) nieder, welches | fafen. Aber als der Wächter durch Signals | welche doch meiſt den Hauptpunkt dabei bilden.] bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt) 

0 . vier Arbeiterfamilien bewohnt war. Das Su pfiffe die anderen Wächter zur Hilfe herbeirief, H. dec re weiße e er : 
7 en 2 dle Leute aſſch . ede W einer der Strolche zwei Revolverſchüſſe Kleine Chronik. glatt, 15 75 i 7 9 9 Damofte ER 

/ haben die Leute faſt alle ihre Habe verloren. ab, und in der dadurch hervorgerufenen Ver⸗ 240 verſch. Qual. und 2009 verſchied. Farben, 


wirrung gelang es der ganzen Bande, im 
Dunkel zu entkommen, allerdings unter Zurück⸗ 
laſſung der geſtohlenen Gegenſtände, die dem 
Eigenthümer wieder zugeſtellt wurden. — Ein 
anderer Dieb wurde in der Perſon des Kommis 
Konſtantin Oſtrowski verhaftet, welcher hier in 
verſchiedenen Eiſengeſchäften angeſtellt war. Er 
hat ſich in ſeinen Stellungen mehrere Diebſtähle 
zu Schulden kommen laſſen, hat Zeugniſſe ge⸗ 


Von Emin Paſchas letzten Tage» 
büchern bringt die ſoeben erſchienene Nummer der 
Weſtermannſchen Monatshefte abermals eine an aller. 
hand ſpannenden Epiſoden reiche Fortſetzung. Unter 
anderem wird man mit beſonderem Intereſſe der 
Schilderung folgen, in welcher Emin die Gefühle be⸗ 
ſchreibt, die ihn beim Herannahen des erſehnten Augen- 
blicks der Wiedervereinigung mit ſeinen alten Gefährten 
bewegten. Er läßt da einen Theil ſeiner Znkunfts⸗ 
pläne durchblicken, die ja noch immer Gegenſtand der 
Kontroverſe find. In der That ſcheint jener Bericht⸗ 


Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik 6. Henneberg (k. u k. Hofl.), Zürich. 


f Rogaſen, 20. Januar. [Erfroren.] Vor einigen 
i Tagen waren zu Groß-Pila mehrere Arbeiter mit 
2 Schilfhauen auf dem Eiſe beſchäftigt. Um ſich bei 
der ſtarken Kälte ein wenig zu erwärmen, tranken 
einige der Leute Branntwein. Hierbei müſſen drei 
von ihnen des Guten zu viel gethan und ein Schläfchen 
verſucht haben. Man fand ſie nach einigen Stunden 
erſtarrt. Einer war todt, der zweite gab noch einige 
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber tro der Wieder⸗ 
belebungsverſuche; der dritte iſt ebenfalls ſchwer krank, 
doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. 


ers d. St. 26 Pig, ist die beste 
und Senne Seife, der em- 
d en H 


ämmer | 
ae BEN 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Für die überaus zahlreich bewieſene 
Theilnahme, ſowie für die zahlreichen 
Blumenſpenden bei dem Begräbniſſe unſeres 
Sohnes ſagen wir hiermit innigſten Dank. 
Rupinski und Frau. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der 5 e 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſo⸗ 
genannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Sonnabend, d. 4. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 
Die Bietungscaution beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mark, 

Culmer 600 
Liſſomitzer 600 

„ Leibitſcher „ 1000 

Thorn, den 13. Januar 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das nach der Zählung vom 13. Januar 
d. J. aufgeſtellte 

Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde, Eſel, 

Mauleſel und Maulthiere einſchließlich der 

Fohlen in der Stadt Thorn 
wird den geſetzlichen Vorſchriften gemäß 
während 14 Tagen, d. i. vom 24. Januar 
bis einſchl. 6. Februar d. J, in unſerem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zum Zwecke 
einer etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. 
Dies wird hierdurch zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht mit dem Bemerken, daß 
etwaige Anträge auf Berichtigung jenes 
Verzeichniſſes innerhalb der erwähnten Friſt 
bei uns anzubringen ſind; ſpäter eigehende 
Berichtigungs⸗Anträge bleiben unberückſich⸗ 
tigt und wird die Verſicherungs⸗Abgabe dann 
nach dem abgeſchloſſenen Verzeichniß einge⸗ 
zogen werden. 

Thorn, den 21. Januar 1893. 

Der Magiſtrat. 


5 Nhnbaſa (Ddonfine), 


Jahres⸗Abſatz über 50,000 Doſen, aus 
der kgl. bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und 
€ 1890. 29 jähriger Erfolg, 
5 daher den faſt täglich, unter allen mög⸗ 
Y lichen Namen, auftauchenden Neuheiten 
vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, 
entfernt Weinſtein, üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 
E>E<d> 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 21. Januar 1893 find gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Sophie, T. des Fleiſchers Kaſimir 
Sommerfeld. 2. Emma, T. des Pferdebahn⸗ 
kutſchers Emil Ladzinski. 3. Grethe, T. d. 
Bierfahrers Carl Biebel. 4. Martha, T. 
des Fleiſchermeiſters Theodor Fliege. 5. 
Marie, T. des Arb. Ferdinand Orgas. 6. 
Hertha, T. des Sergeanten und Bataillon⸗ 
Schneidermeiſters Franz Wittkowski. 7. 
Johannes, S. des Lehrers Johann Zulawski. 
8. Johanna, unehel. T. 9. Henrik, S. des 
Kaufmanns Franz Czarnecki. 10. Manfred, 
unehel. S. 11. Bronislaw, S. d. Schmieds 
Carl Lewandowski. 

b. als geſtorben: 

1. Wanda, 1 J. 11 T., T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Iſidor Dzink. 2. Schmied 
Johann Lamparski, 23 J. 10 M. 12 T 
2. Altſitzer Kaſimir Wloſchniewski, 80 J. 

9 M. 27 T. 4. Walter, 1 M. 6 T., S. 
des Maurers Chriſtoph Lerbs. 5. Hugo, 
2 J. 6 M., S. des Maſchiniſten Guſtav 
Frommelt. 6. Privatier Michael Raczynski, 
67 J. 4 M. 7. Arb. Friedrich Fenski aus 
Gurske, 70 J. 4 M. 8. Catharina, 8 M., 
T. des Arb. Johann Brehmer. 9. Hedwig, 
24 T., T. des Bäckers Eduard Wittwer. 
10. Hedwig, 2 J. 1 M. unehel. T. 11. 
Rentier Chriſtian Heuer, 75 J. 12. Arb. 
Iſidor Teuber, 64 J. 9 M. 13. Herta, 
3 J. 7 M., T. des Eiſenbahnkanzleiaſp. 
Hermann Schulz. 14. Theophila, 1 J. 10 

M., T. des Maurers Auguſt Krzewinski. 

15. Geſchäftsführer Maximilian Rupinski, 

20 J. 9 M. 16. Arb. Simon Olkiewicz, 

34 J. 2 M. 17. Manfred, 1 T., unehel. S. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Friedrich Wegner und 
Julie Groth, beide Rummelsburg. 2. Be⸗ 
ſitzer Otto Wunſch und Ida Fredrich, beide 
Gurske. 3. Arb. Franz Narlach⸗Dt. Okonin 
und Sufanna Ciemka⸗Linsk. 4. Kaufmann 
Carl Zacharias⸗Nakel und Laura Heymann. 
5. Fortifikations⸗Schreiber Auguſt Stein u. 
Johanna Walery⸗Leibitſch. 6. Kutſcher 
Anton Kuſinski ⸗Mocker und Joſephine 
Kaminski. 7. Conditor CarlRennenpfennig und 
Jae b n 8. Tiſchlergeſ. Alexander 
zmajda und Emilie Erdmann. 9. Maurer 
Leonard Gomowski » a und Joſepha 
Menc. 10, Arbeiter Johann Wronski und 

Anaſtaſia Lange, beide Nowakutta. 

d. ehelich find verbunden: 

Schiffselgenthümer Johann Kominski 
it Ww. Antonia Loeſer geb. Mareinkowski. 


1 Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 28, U. 


Chauſſee 


7 u 7 


” * * 


* n 


2 Morgen Gartenland in Mocker von ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich an die Exped. d. Ztg. wenden. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtde utſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn im 
Weiteren erforderlichen 

200 Tauſend Hintermauerungsſteine, 
80 obm gelöſchter Kalk und 
200 „ Mauer- und Putzſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
getrennt vergeben werden. 

Die Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des Bau⸗ 
leitenden, Architekten Krah in Thorn, zur 
Einſicht aus und können daſelbſt gegen Ent ⸗ 
richtung von 1 M. bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis zum 8 

6. Februar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Architekten Krah, Thorn — Poſtge⸗ 
bäude (Bäckerſtraße 22) — frankirt einzu- 
ſenden, in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 
Danzig, den 21. Januar 1893. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


ılke. 


Deulſch⸗freiſinniger Wahloerein. 


Am Mittwoch, den 


Abends 8 Ahr, bei Nicolai: 
Bericht des Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein über den Parteitag 


in Danzig. 


Beſprechung über politiſche Tagesfragen. 
Mitglieder und Parteigenoſſen werden erſucht zahlreich zu erſcheinen. 


Thorn, den 21. Januar 1893. 


Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen einen größeren Poſten 


Herren⸗ und 


vortheilhaft zu 


Herren- und Kinder-Garderobe 


rm zu außergewöhnlich billig 
Gleichzeitig beabſichtige ich mein 


enorm großes Kurzwaaren-Tager 


in kürzeſter Zeit aufzulöſen, habe daher beſchloſſen 
ſämmtliche vorräthige Waaren 
bedeutend unter dem Selbſtkoſtenp reiſe zu veräußern 


MAX 


Breiteſtraße 5. 


+... 


Das feinste englische hohlgeschliffene 


den ſtärkſten 


Ds Tagen geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. (gez.) Auguſte Thiele, Burgdorf i. H. 
E. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. welche ihre Niederkunft Karten zu numm Plätzen à 3 Mk. in der 


Dem geehrten Publikum von Thorn um Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß ich mein 


Möbel-, 
und 


nach dem dazu neuerbauten Geſchäft 


verlegt habe. Hochach 


Tapezi 


Dr. Zoellner's 


av 


Magenmitt 


el, dessen Gebrauch Jederman 
Vorzüg 


Migräne, bei 


sieh von der 8 


anweisun 
ben. reis 
potheken. 


Eine gut gehende Gaſtwirthſchaft mit 


verkaufe mit Garantie à Mk. 2.15. Dasſelbe nimmt 


Polſterwaaren 


Schillerstrasse No. 7 U 


eee 


gjührige ärztliche Ordination erprobtes und besthewährtes 


brennen, Aufstossen, Völlegefühl, Urbelkeit, trägem 
Stuehlgang und davon herrührendem Kopfschmerz und 


= Personen, die das Dr. Ziliner’sche Magen- 
Elixir einmal gebraucht haben und Gelegenheit hatten, 


zeugen, halten dasselbe zur raschen Hilfe bei all’ diesen 


Uebelbefinden beständig im Hause vorräthi 
und Bestandtheile auf jeder 


Möbl. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 10, prt. Paczkowski, 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 2 a 
Herr Hauptagent Walter Güte in Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
welcher uns bereits in der Feuerverſicherungs⸗Abtheilung ver 
lichen Uebereinkommens mit dem 1. Januar 1893 auch die Vertretung unſerer Leben 
und Unfallverſicherungs⸗Abtheilung an Stelle des Herrn Stadtrath M. Schirmer über⸗ 
nommen hat. 


Erfurt, im Januar 1893 
Die Verſicherungs-Geſellſchaft Thuringia. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich mich zum Abſchluß von 


Feuer⸗, Lebens⸗ und Uufallverſicherungen 


zu coulanten Bedingungen. 
horn, im Januar 1893. 


lutarmuth u. 
leichsucht 


diese lästigen Krankheiten mit allen 
ihren üblen Folgezuständen, wie schlech- 
ter Appetit, schlechte Verdauung, Kopf- 
schmerz, Schlaflosigkeit und allge- 
meine Schwäche etc. beseitigen prompt 
und sicher die 


| Kölner Klosterpillen]| 


deren vorzügliche Wirksamkeit sich 
seit vielen Jahr- 
zehnten tausend - 
fach bewährte. 
Man probire u. 
urtheile, 8 


Allein ächt 
mit dieser 
Schutzmarke. 
Per Schachtel 
Mk. 1.50. 
Erhältlich in 
Apotheken. 


. 


Walter Güte, 


Verkaufe von heute ab 


Braunsberger Bier 


(hell und dunkel), in bekannter Güte, in Flaſchen mit Patent⸗ 

Verſchluß à 10 Pf. Pfand per Flaſche 10 Pf. 

Tadrowski, 
vorm. J. Siudowski. 


Eisen construction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Speeialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Benietete Fiſchbauchträger für eisktler⸗Wellblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Trausmiffionen etc. etc. 

T. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 7 
San, Stahl. und Hartguß. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesiei. 


Gebrüder Glöckner. 


Carneval. 
Prächtige 7 in effectreicher, stil- 
fürstlich elegante Masken-Costüme voller Ausführung, 2. B. 
historische, mythologische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, 
billige Phantasie-Costüme (für Herren und für Damen), (nicht leihweise). 
Cotillon-Touren und Ball- Orden. 
Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater- Schmucksachen, Waffen. — 
Carnevalistische Gemälde zur Saal-Decoration. NMarren- Mützen. 
Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco. 


Bonner Fahnenfabrik (Hul-Pahneatebrik) mas N 
KÖNNE 000: Hebung am 33 Yehrtarer, Kaufmänniſcher Verein. 


½ Looſe a Mk. 3,50, ½ a Mk. 2,— Sonnabend, d. 28. Januar er., 
5 Weſeler Geid-Lotterie; Hauptgewinn Abends 8 as 


Mk. 90 000, 1 Looſe a Mk. 3,50. Juſtrumental⸗Concert 


Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Aliſt. Markt. b 
—!!; TTT mit nachfolgendem Tanz 
im Artushof. 


ankſagung. 
85 f Mum Der Vorſtand. 


Seit 7 Jahren litt meine Mutter an einem 
offenen Bein. Es hatten ſich 3—4 Löcher Donnerftag, 2, Februar 189 
Abends 8 Uhr, 


Hi at tt A A 
| sogen aite Su] Ill GROSSEN Saale des Athos 
Lieder- und Duekten-Abend) 


wärtige Aerzte zu Rate gezogen hatte. In 
von 
Annau. Eugen Hildach. 


In Thorn in der Mentz'schen Apo- 
theke, bei Herrn Ed. Tacht, Apoth. 
. 


Ein Eckladen, 


in belebter Straße zu verm. 3. erfr. i. d. Exp. 


und C. Schnuppe, Apotheker. 


25. Januar d. J., 


Der Vorſtand. 


73 
2 


naben⸗Anzüge 


erſtehen, offerire 
A 
a 


en aber nur feſten Preiſen. 


BRAUN, 


dieſer Not, als nichts helfen wollte, wandte 
ich mich endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Han⸗ 
nover, der in kurzer Zeit heilte. Ich ſpreche 
meinen beſten Dank hierdurch öffentlich aus. 


Silberstahl - Rasirmess er, 


Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 


erwarten, finden Rath 


Damen, u. freundliche Aufnahme 


bei. Frau Ludevski, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 26. 


Eine Buchhalterin 


ſucht von ſofort oder ſpäter in Thorn 
Stellung. Offerten unter K. an die Ex⸗ 
pedition erbeten. 


Zu Bücherabſchlüſſen 
ſowie ſonſtigen 
Comtoirarbeiten 


empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 


Ein anſt. j. Mädchen, Beamtentochter, 
19 Jahre, 1½ J. in e. Kurz⸗,Galanterie⸗, 
Schuh⸗ ꝛc. Geſchäft als alleinige 


Verkäuferin 


thätig, ſucht per 15. Februar od. 1. März 
ähnliche Stellung, am liebſten mit Fa ; 
milienanſchluß. Daſſelbe würde auch zeit⸗ 
weiſe im Haushalt als Stütze behülflich 
fein. Gefl. Offerten sub 0. 4433 be⸗ 
fördert die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
[Königsberg in Pr. 


Wann SUIGHENF EL 
EineſaubereAufwärterin 


für ſofort verlangt 
Brückenſtraßſe 18, im Laden. 


200 Ctr. Krummſtroh 
SOBIEN ( T 


kaufen Gebr. Engel. 


ine Gaſtwirthſchaft und mehrere 
Speicherräume zu verpachten bei 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


ne Wohnung zu vermiethen, Stube, W. z. 4 u. 2 Zim. n. Zub. Neuſt. Markt 18 Schultz. 
Kabinet und Küche, Strobandſtr. 8, 1.] Familienwohn zu verm. Gerſtenſtr. 11,1 z erfr. 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Heute Dienſtag, 
Abends von 6 Uhr ab, 
friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei W. Romann, Breiteſtr. 
unge Mädchen erhalten gründl. Unter⸗ 
richt in der feinen Damenſchneiderei bei 
rau A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 38, III. 


Cine Wohnung von 3 Zimmern, eine Treppe 


hoch, zu vermiethen Brückenſtraße 26. 


1 Laden 


1 möbl. Zimmer und 
vermiethen 
1 


ad Parterre⸗Speicherraum, von 
2 Straßen Zugänge, zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 
Eine Wohnung, 2. Ct, 2 Zim. Nüche . 
Bodenraum, zu verm. Culmerſtr. 8. 

1 eleganter Spazierſchlitten 
ſofort zu verkaufen Strobandſtr. 20. 
1 frdl. möbl. Zim. b. z. verm Eitſabethſtr 7 Tl. 
1 ſep. lieg. Bart -Zim., einfach möbl,, vom 

1. Februar zu verm. Schloßſtr. 4 

eglerſtr. 22, am 1. April d. J, 1. Et. 


& 


tungsvoll Mae WERL | 


K. Schall, 


erer und Decorateur. 


Spiegel⸗ 
Lager 


Shaus 3 FE... 


Ey ARTEN. 


Dom I. April zu vermiethen. 

Brückenſtraße 29. 
abinet ſofort zu 

Strobandſtr. 20. 


Goldene 
J Medaille 


n unbedenklich empfohlen werden kann. 


© 
wel, So- 


von 7 Zim. u. Zub. nebſt Waſſerleitung 
zu vermiethen. 4 
dib n Nr. 24 ıft I Stube, Kabine Je. 
u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 
April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. 
Bromberger Straße 46, part. rechts, ift % 
zum 1. April 93 eine Wohnung mit 4 Zim. 
und Zubehör zu vermiethen. 
1 Wohnung zu vermiethen Fiſcherſtraße 5. 
Alb. Beszkowski. 
Die dem Lehrer Knitter hierjelbft zuge⸗ 
fügte Beleidigung nehme ich hiermit reue⸗ 
voll zurück. u 
Dorf Biralan, den 21. Januar 189. 
Walter, Mühlenbeſitzer. 


lich wirksam bei Appetitmar 


Kolik, Leibschmerzen, Erbrechen etc. 


icheren angenehmen Wirkung zu über- 


Gebrauchs- 


Flasche ange- 
Mk. 1.— und Mk. 1.50. Erhältlich in 


l. Zim. u. Kab., mit auch ohne Penſion, 


C 


